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Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz 7. trove~b\ilr 1956 , 

Die Ratenverl'flichtungen V;On Wehrptliohtigen 
i , 

Gesetzliche Schutzmapsnahmen derzeit nioht möglioh 
i 

An t rag e b e ~ n t W 0 r t u ,n S 
; 

Eine Änfr~ee der LbC. K a n ~ u t s c h und Genossen. betreffend den 

Schutz der Wehrpflichticren vor Tcrminvorlusten bei Rateneesohäftcn, h~t Bundes­

minister für Justiz Dr. T s c h a d e k ilt fol(rendcr Weise bea.ntwortotl 

Ich f~ssc die an Dich eestc l1te ,l~frarre 10 Sinne der :~ccunG auf, das 

Gesetz VOLl 21. April 1896, RGB1. Nr. 70, betreffend Ra.tenceschätte dahin ab .. 

zuändern" daß, die Jehrpflichtiüen während der Dauor des Uehrcicnstes von der 

Ertü11~, der Teilzahlunesverpflichtuncen entbunden werden, sodaß die in don 

§§ 2 und , des ßenannten Gesetzes vorgesehenen Folgen nicht eintreten körulen. 

Das Gesetz vom 21. April 1896 behandelt einen bürgerlich.rechtlichen 

Gegens~and; os wäre daher zur Vorbereitunc einer cesetzGcberischoh Maßnaluae 

o.uf diesem Gebiet das Bundesministerium für Justiz zuständig. Bevor der Vor­

bereitung einer solchen Maßno.hr.le näher getreten wird, nuß aber zunächst test­

stehen, ob 41e ins AUGe ce:t:aßte RC'/Jcl~' vom l7irtschaftlic:lcn und vom sozialen 

Gcsicht~punkt aus traebar und notuendie ist. Zur Bcant~ortunc diesor Vor-

frage erachtet eich ens Bundcsmin1st erium tür Justiz nicht für zuständiG_ Es 

hat eich demnach nach Einlancen der j\nfr~;e unverZÜGlich an die Eundcs­

~inistcrien für Lande~vertcidleunG, für Handel und ~ledcra.ufbau und für sozialo 

Ve~7altunc mit dem Ersuchen UD Erstattunc c~tächtlichor Äußcruneen c ewandt, 

Die Unfra.ge ,hatte folcrondes Ercebnis: 

Das Bundoem1nistorium für Landcsvertoidigung bojaht dic'Not~cndißkeit 

oiner Gesetzlichen Maßnilhoo, SOYIOit es sich ~ 'itohrpflichtiß'c ham:clt . die den 

außorordent~iohcn oder ordentlichen Präsonzdicnst l eisten, we il das E1nko~en, 

das sie al s ~ehrpflichtic~ bez iehen, so wesentlich ni~dricrer sei als das aUß 

einem vorhGreeg~enen Dienstverhältnis, do.ß das Bestehen auf Eiru1a1tung der 

Toilzah1unasvcrpf11ohtUl1ßon eino unbilliße Härto bedeuten i"lÜl'dc. 

Demec/5cnüber hat ' sich das Bundcsm1nlstcrium für, Handel und :ri ec1eraufbau 

naohdrücklich aeGcn oine gesetzeeberische Maßnahme in dem angerectcn Sinn 

ausgesprochen. Zur Bcgründunc hat es ausgeführt, daß der -:!ehrpflichtic;e , dor 

ja von der 'kommenden :E!1nberufung Konntn'is ha.he, sein Verhalten hinsichtlich 

bürGerlich-rechtlicher Verbindlichkeiten unter Anwendung einer entsprechenden 

Sorgf alt einzurichten habe . Ihs {jeltc auch für don jetzt einberufenen Jahr­

Gang , da des sen 1l.ncehör1ce büre1ts seit der Kunc1machung des -,7ehr C,'csctzes 
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2. Beiblatt ~eibl~tt zur Parlarncntskorrespondenz 7- November 1956 

vom 21. September 1955 von dar bevorstehenden EinbGrufune Gewußt hätten. Die 

Bundeskammer der cewerblichen ~"l1rtschaft ha.be sich bereit erklärt, auf ihre 

Mit~lieder oinzuwirken, daß sio h~i Eintroi bllnG von TeilznhlUngsverpflichtun­

Gon Rücksicht walten lassen, wenn es sich um einen ',7ehrpflichtigen handl e". der 

im Oktobor 1956 eingeZOGen wurde , und das Teilzahluncseeschäft vor dCr:l ... ~bruf 

des Jahrgangs 1937 einbcßancen worden ist. Ein Zahlungsct~schuh von 9 odor 

12 Monaton sei für dio B'e'l7crblichc ·::irtscha.ft untragbo.r. Ein solcher ":"ufschub 

würde sich übricens zum Nechteil der jungen Männer selbst auswirken, weil ü S 

die GOi/erbetreibenden in Zukunft ablehnen vfÜrden, mit jUl1(Sen Männern die noch 

vor der l~ble istung d.es Yichrdienstes stehen., Teilzllhlungsßeschäfte a.bzu .. 

schließon. Schließlich vürde eine solche ~\ufschicbung ein ungutes Präjudiz für 

sonstige büreerlich-rechtliche Verpflichtuncren hedeuten. Ein solcher Eineriff 

in eie Privatwirtschaft müsse. aber als ungerechtfertigt angesehen werden, 

~somohr als eie voraussehtaie Einkommensminderung nioht mehr als in der Re~el 

9 Monate d~uere . :.uch in Schweden und Holland müßten die ',:ehrpflichtic;en die 

von ihnen eingecranGenen Teilzahlungsvcrpf11chtungen voll erfüllen. 

Das Bundes~inisterium für soziale Vorwc1tunc hat erklärt, daß sein 

','liZ'lcunßsbereich durch die angerec te cresetzlichc ReGelung' nicht berührt werde . 

Im Hinblick auf di~ ger;ensätzlichen L,uffussungen des Bundesrninisteriums 

für Landesverteidigung Qinerscits und des Bundesministeriums für Handel und 

Wi ederaufbau andererseits halte ich ~ich nicht für befugt, cer ~nrcßung der 

Herren AbGeoreneten zum Nationalrat Kandutsch und Genossen derzeit näherzu­

treten. 

.. ......... -... . -
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